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LEITGEDANKE DER INKLUSION

Hilfen aus einer Hand für Kinder und Jugendliche mit und ohne Behinderung – Umsetzung KJSG in 
der Praxis
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• (Inter-)nationale Entwicklungen des pädagogischen Bildungsbereichs
– Bereits in den 1970er Jahren im angloamerikanischen Raum
– Prominent durch die Salamanca-Erklärung der UNESCO von 1994

• Menschenrechtscharta und speziell UN-Behindertenrechtskonvention
• Emanzipatorische Bürgerrechts- und Selbsthilfebewegungen und Disability

Studies, mit Bezügen zum gesellschaftskritischen Ansinnen der 
materialistischen Behindertenpädagogik

• Sozialpolitische Debatte um soziale Ungleichheit und Exklusion
• Soziologische Systemtheorie
• Gerechtigkeitstheoretische Bezüge

Kleiner Exkurs zum Inklusionsbegriff – einige Diskurslinien
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• „Inklusive Pädagogik hat ihre Wurzeln im gemeinsamen Leben und 
Lernen von Kindern mit und ohne Behinderungen, bezieht sich aber auf 
alle relevanten Dimensionen der Heterogenität, wie Gender, sexuelle 
Lebensweisen, soziale, kulturelle, religiöse und regionale Herkunft, 
sodass sie mit anderen Ansätzen wie der interkulturellen und der 
genderbewussten Pädagogik verschmilzt und sich zu einer Diversity
Education oder Pädagogik der Vielfalt entwickelt“ (Prengel 2014, 71).

Inklusive Pädagogik
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• Inklusionspädagogik steht in der Tradition der Integrationspädagogik und in 
enger Verbindung mit Bürgerrechts- und Selbsthilfebewegungen sowie (inter-
)nationaler Bildungspolitik. Integrations-/Inklusionspädagogik weist ein 
konfliktbehaftetes Verhältnis zur Sonderpädagogik auf.

• Inklusionspädagogik ist überwiegend in integrativen Schulversuchen verwurzelt 
und beschäftigt sich auch heute noch schwerpunktmäßig mit inklusiver 
Schulbildung.

• Inklusion ist pfadabhängig von der Kategorie Behinderung, bemüht sich jedoch 
seit jeher um die Ausweitung und Berücksichtigung verschiedener 
Heterogenitätsdimensionen und damit um eine Aufhebung der sogenannten 
‚Zwei-Gruppen-Theorie‘.

Inklusive Pädagogik
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• Integration: US-Bürgerrechtsbewegung seit den 1970er Jahren, analoge 
Bewegungen in Deutschland (z.B. 1985 Gründung der 
Bundesarbeitsgemeinschaft BAG Eltern gegen Aussonderung)

• 1994 Salamanca-Erklärung der UNESCO: Leitlinien zur inklusiven 
Beschulung von Kindern und Jugendlichen mit Behinderung

Zum Verhältnis von Integration und Inklusion
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• Integrationspraxis: Etablierung des Gemeinsamen Unterrichts, 
gleichzeitig Kritik daran aufgrund der „quantitative[n] und qualitative[n] 
Probleme der Integrationsentwicklung“ (Hinz 2004, 43)

• Integrationstheorie: „Vielzahl und Breite der mittlerweile 
herangezogenen Theorieangebote“ (Katzenbach 2015, 22), dennoch 
kann Inklusion „in einer theoretischen Kontinuität zum 
Integrationsbegriff [verstanden werden]“ (Lütje-Klose/Urban 2014, 114)

• März 2009: Ratifizierung der UN-Konvention über die Rechte 
behinderter Menschen durch Deutschland

Zum Verhältnis von Integration und Inklusion
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• Behinderung traditionell zentrale Schwerpunktkategorie im 
inklusionspädagogischen Denken

• „alle Dimensionen von Heterogenität (Fähigkeiten, Geschlechterrollen, 
Herkünfte, Erstsprachen, ‚races‘ […], ‚classes‘ als soziale Milieus, Religionen, 
sexuelle Orientierungen, körperliche Bedingungen und andere Aspekte)“ (Hinz 
2014, 19)

• International drei Perspektiven von Inklusion (Lindmeier/Lütje-Klose 2015, 7ff.):
– Enges, behinderungsbezogenes Adressat*innenverständnis
– weites, auf alle Heterogenitätsdimensionen bezogenes Adressat*innenverständnis
– alle Adressat*innen, jedoch mit besonderem Fokus auf vulnerable Gruppen

Reichweite des Inklusionsbegriffs
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• Inklusion kann als „Vereinigungszeichen sexismus-, rassismus-, 
ableismus-, klassismus- und anderer diskriminierungs-/macht-
/herrschaftskritischer Zugänge“ (Boger 2019, 413) verstanden werden

• Normative Matrix für Inklusion: Zentrale Bedingungen für ein gutes 
und wohlergehendes Leben eines jeden Menschen (vgl. Hopmann 2021)

• Eröffnung von Befähigungen
– Ermöglichung und Unterstützung menschlicher Entwicklung →

Subjektperspektive
– Soziale, politische und ökonomische Ermöglichungsräume → Umweltperspektive 

(Hauptfokus)

Inklusion als Befähigung
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• Kindertagesbetreuung und Frühpädagogik (Lohmann, Hensen & 
Wiedebusch 2014; Prengel 2014; Reiser, Klein et al. 1986a,b)

• Kinder- und Jugendarbeit (Voigts 2015)
• Hilfen zur Erziehung (Hopmann 2019)
• Inklusive Ganztagsschulen (Demmer/Hopmann 2020)
– Schulbegleitung (Rohrmann/Weinbach 2020)
– Multiprofessionelle Kooperation (Bauer 2018)

Inklusionsbemühungen in der Kinder- und Jugendhilfe
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• Abgrenzungsprobleme und Streitigkeiten zw. Kinder- und Jugendhilfe (SGB VIII) und 
Behindertenhilfe (SGB XII/IX)
– Hilfen zur Erziehung bei erzieherischem Bedarf (§ 27 SGB VIII)
– Eingliederungshilfe bei seelischer Behinderung (§ 35a SGB VIII)
– Eingliederungshilfe bei körperlicher/geistiger Behinderung (§§ 53 ff. SGB XII/IX, Teil 2)

• ab 2007 Reformprozess der Eingliederungshilfe → Bundesteilhabegesetz (BTHG)
• 2009 Ratifizierung der UN-BRK →menschenrechtliches Inklusionsprinzip
• Debatte um ‚Inklusive Lösung‘→ Gesamtzuständigkeit der Kinder- und Jugendhilfe für alle 

Kinder und Jugendlichen mit und ohne Behinderung
• 2017 gescheiterte ‚kleine‘ Reform: Kinder- und Jugendstärkungsgesetz (KJSG)
• 11/2018–12/2019 Dialogprozess ‚Mitreden – Mitgestalten: Die Zukunft der Kinder- und 

Jugendhilfe‘ inkl. Begleitforschung

Stand der Inklusionsdebatte in der Kinder- und Jugendhilfe
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• Gesetzgebungsverfahren – Referentenentwurf (05.10.2020), Gesetzesentwurf der 
Bundesregierung (02.12.2020), Erste Lesung im Bundestag (29.01.2021), Stellungnahme des 
Bundesrates (12.02.2021), Sachverständigenanhörung (22.02.2021), Gegenäußerung der 
Bundesregierung zur Stellungnahme des Bundesrates (10.03.2021), 2. und 3. Lesung im 
Bundestag (22.04.2021), Zustimmung des Bundesrates (07.05.2021)

• Inkrafttreten der meisten Vorschriften des Kinder- und Jugendstärkungsgesetzes (KJSG) am 
10.06.2021

• Dreischritt einer ‚Inklusiven Lösung‘: 2021 – 2024 – 2028

Stand der Inklusionsdebatte in der Kinder- und Jugendhilfe
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Fragen und Diskussion
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DREISCHRITT DES GESETZES

Hilfen aus einer Hand für Kinder und Jugendliche mit und ohne Behinderung – Umsetzung KJSG in 
der Praxis
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• „Jugendhilfe soll zur Verwirklichung des Rechts nach Absatz 1 insbesondere […]
– jungen Menschen ermöglichen oder erleichtern, entsprechend ihrem Alter und ihrer 

individuellen Fähigkeiten in allen sie betreffenden Lebensbereichen selbstbestimmt zu 
interagieren und damit gleichberechtigt am Leben in der Gesellschaft teilhaben zu 
können, […] 

• „Teilhabe wird dabei als Möglichkeit zu einer dem Alter und den individuellen 
Fähigkeiten entsprechenden selbstbestimmten Interaktion in allen junge 
Menschen betreffenden Lebensbereichen verstanden“ (BT 2021, Begründung 
zu Art. 1 Nr. 2b, S. 77).

Teilhabe im Kinder- und Jugendstärkungsgesetz (KJSG)
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• „Jugendhilfe soll zur Verwirklichung des Rechts nach Absatz 1 insbesondere […]
– jungen Menschen ermöglichen oder erleichtern, entsprechend ihrem Alter und ihrer 

individuellen Fähigkeiten in allen sie betreffenden Lebensbereichen selbstbestimmt zu 
interagieren und damit gleichberechtigt am Leben in der Gesellschaft teilhaben zu 
können, […] 

– dazu beitragen, positive Lebensbedingungen für junge Menschen und ihre Familien sowie 
eine kinder- und familienfreundliche Umwelt zu erhalten oder zu schaffen“ (§ 1 Abs. 3 
Nr. 2 & 5 SGB VIII).

• „Teilhabe wird dabei als Möglichkeit zu einer dem Alter und den individuellen 
Fähigkeiten entsprechenden selbstbestimmten Interaktion in allen junge 
Menschen betreffenden Lebensbereichen verstanden“ (BT 2021, Begründung 
zu Art. 1 Nr. 2b, S. 77).

Teilhabe im Kinder- und Jugendstärkungsgesetz (KJSG)
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• „[S]o wichtig die Ziele der gleichberechtigten Teilhabe und des Abbaus 
von Barrieren sind, so sicher ist, dass pädagogische Fachkräfte weder 
den Kindern eine gleichberechtigte Teilhabe anerziehen, noch Barrieren 
aberziehen können“ (Zinsmeister 2021, S. 138)

• Im neuen Gesetz kommt ein solches interaktionistisches und 
individualistisches Verständnis von Teilhabe zur Anwendung

• Das gesellschaftskritische Ansinnen, wofür die Integrations- und 
Inklusionsbewegungen jahrzehntelang kämpf(t)en (Feuser 2012), wird 
damit verfehlt

Teilhabe von Individuen oder Individualisierung von Teilhabe?
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• Einzug des Selbstbestimmungsbegriff in § 1 Abs. 1 SGB VIII
• Korrespondiert mit Forderungen von Selbsthilfebewegungen wie 

insbesondere der Selbstbestimmt-Leben-Bewegung (Weber, 2010)
• Tatsächliches Selbstbestimmungspotential bleibt abzuwarten (Schröer 

2021) 
• Selbstbestimmung als individualisierte „neoliberale Pflicht“ 

(Waldschmidt 2012, S. 32), selbstbestimmt leben zu müssen (Rohrmann
2018, S. 625)

Mehr Selbstbestimmung?
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• „Bei der Ausgestaltung der Leistungen und der Erfüllung der Aufgaben 
sind […]
– die unterschiedlichen Lebenslagen von Mädchen, Jungen sowie transidenten, 

nichtbinären und intergeschlechtlichen jungen Menschen zu berücksichtigen, 
Benachteiligungen abzubauen und die Gleichberechtigung der Geschlechter 
zu fördern,

– die gleichberechtigte Teilhabe von jungen Menschen mit und ohne 
Behinderungen umzusetzen und vorhandene Barrieren abzubauen“ (§ 9 Nr. 3 & 
4 SGB VIII).

Teilhabe- und Inklusionsverständnis auf Behinderung verengt



Fakultät Bildung · Architektur · Künste
Department Erziehungswissenschaft – Psychologie

• „Menschen mit Behinderungen sind Menschen, die körperliche, 
seelische, geistige oder Sinnesbeeinträchtigungen haben, die sie in 
Wechselwirkung mit einstellungs- und umweltbedingten Barrieren an 
der gleichberechtigten Teilhabe an der Gesellschaft mit hoher 
Wahrscheinlichkeit länger als sechs Monate hindern können. Eine 
Beeinträchtigung nach Satz 1 liegt vor, wenn der Körper- und 
Gesundheitszustand von dem für das Lebensalter typischen Zustand 
abweicht. Menschen sind von Behinderung bedroht, wenn eine 
Beeinträchtigung nach Satz 1 zu erwarten ist“ (§ 2 Abs. 1 SGB IX).

Sozialrechtliche Definition von Behinderung
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Biopsychosoziales Modell von Behinderung (ICF): Systematik

Gesundheitsproblem
(Gesundheitsstörung oder Krankheit)

Partizipation
[Teilhabe]AktivitätenKörperfunktionen

und -strukturen

Umwelt-
faktoren

personenbezogene
Faktoren WHO 2005, 23
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• Verweis auf die „Erkenntnis, dass das Verständnis von Behinderung sich 
ständig weiterentwickelt“ (Präambel lit. e UN-BRK)

• Dennoch gelten als Adressat:innen der UN-BRK diejenigen Menschen 
mit Behinderung, „die langfristige körperliche, seelische, geistige oder 
Sinnesbeeinträchtigungen haben, welche sie in Wechselwirkung mit 
verschiedenen Barrieren an der vollen, wirksamen und 
gleichberechtigten Teilhabe an der Gesellschaft hindern können“ (Art. 
1 UN-BRK)

UN-Behindertenrechtskonvention: Menschenrechtlicher Behinderungsbegriff
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• Umgangsweisen mit Bedarfskategorien im Kontext der erzieherischen 
Hilfen und der Eingliederungshilfen sind von hoher Relevanz

• erzieherischem Bedarf (als defizitär etikettierte Elternschaft) einerseits 
und behinderungsbedingtem Unterstützungsbedarf 
(Beeinträchtigung/Behinderung) gehen „subjektive Mangeldefinitionen“ 
(Halfar 2017, S. 80) voraus

• Um Hilfe- und Unterstützungsleistungen erhalten zu können, müssen 
die Adressat:innen sich einer defizitorientierten und stigmatisierenden 
Bedürftigkeitsprüfung unterziehen (Schrödter 2020) 

(De-)Kategorisierungsarbeit?



Fakultät Bildung · Architektur · Künste
Department Erziehungswissenschaft – Psychologie

• Verfahrenslots:innen bei Eingliederungshilfeleistungen ab 2024 (§ 10b SGB VIII)
• Zu verabschiedendes Bundesgesetz bis 2027
• Zusammenführung der Rechtskreise und Leistungen für Kinder und Jugendliche mit und ohne 

Behinderung im Jahr 2028 (§ 107 SGB VIII) -> Realisierung der ‚Großen Lösung‘
• Innovationsbremse aufgrund der gesetzlichen Festschreibung, "den leistungsberechtigten 

Personenkreis, Art und Umfang der Leistungen sowie den Umfang der Kostenbeteiligung für 
die hierzu Verpflichteten nach dem am 1. Januar 2023 für die Eingliederungshilfe geltenden 
Recht beizubehalten“ (§ 107 Abs. 2 SGB VIII)

Eckpfeiler einer ‚Inklusiven Lösung‘
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Fragen und Diskussion
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UMSETZUNG IM ERSTEN SCHRITT – WAS 
BEDEUTET DAS FÜR DIE PRAXIS?

Hilfen aus einer Hand für Kinder und Jugendliche mit und ohne Behinderung – Umsetzung KJSG in 
der Praxis
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• Teilhabe- und Inklusionsverständnis auf Behinderung verengt und inhaltlich 
unterbestimmt (Hopmann & Ziegler 2017, 91; Ziegler 2016, 7; DGfE 2020)

• administrativ-juristische Debatte über die Zusammenlegung von Rechtskreisen 
(d.h. SGB VIII und SGB XII/IX) dominiert

• Nicht-Behinderung gilt als nicht teilhaberelevant (dazu auch Chassé 2017, 67)
• Verzahnung verschiedener Benachteiligungskategorien gerade für die Kinder-

und Jugendhilfe bedeutsam: Denn „weniger der Inklusionsbegriff [führt] in das 
Zentrum der Kinder- und Jugendhilfe als vielmehr sein Gegenteil, die Exklusion“ 
(Lüders 2014, 27; Hopf & Kronauer 2016)

Blindstellen der Inklusionsdebatte
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• Der Möglichkeit und Ermöglichung von Inklusion werden (kategoriale) 
Grenzen gesetzt. D.h. die geplante Zusammenführung der Systeme 
überwindet nicht die bislang immer noch bestehende Notwendigkeit der 
kategorialen Zuordnung

• Umgangsweisen mit Kategorien sind zu hinterfragen (Molnar et al. 2021 
i.E.)

• Defizitorientierte und stigmatisierende Bedürftigkeitsprüfung 
überwinden → Bedingungslose Jugendhilfe (Schrödter 2020)

Umgangsweisen mit Kategorien hinterfragen und überwinden
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• "Es ist sicherzustellen, dass Beratung und Aufklärung nach Satz 1 in einer 
für den Personensorgeberechtigten und das Kind oder den Jugendlichen 
verständlichen, nachvollziehbaren und wahrnehmbaren Form erfolgen" (§
36 Abs. 1 SGB VIII) → Auftrag an Weiterentwicklung der Hilfeplanung

• Einbezug der Adressat:innen schon jetzt ein Unterfangen zwischen 
Anspruch und Wirklichkeit

• Überhöhung der ICF als Assessmentinstrument; verobjektivierend-
standardisierende Grundprämisse einer Bestimmbarkeit von individuellen 
Bedarfen widerspricht dem beteiligungsorientierten Prozess der 
Bedarfsklärung von Hilfeplanung (Hopmann et al. 2020)

Hilfeplanung: Partizipationsorientierung und Bedarfsklärung
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• Durch das BTHG sind die Vorgaben zur Bedarfsermittlung nach § 13 SGB 
IX schon jetzt für die Eingliederungshilfen nach § 35a SGB VIII 
verbindlich

• Die parallelen Prozesse von BTHG und SGB VIII Reform haben bislang zu 
einer Auseinanderentwicklung der Verfahren geführt (Rohrmann 2021, 
S. 58)

Hilfeplanung: Partizipationsorientierung und Bedarfsklärung
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Gegenüberstellung von Hilfeplanung und Teilhabeplanung bei § 35a SGB VIII in Verantwortung
des örtlichen Jugendhilfeträgers (Hopmann et al. 2020, 342)
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• Frühpädagogik „bietet im Vergleich zu anderen Stufen des 
Bildungswesens weitgehend institutionelle Voraussetzungen für die 
inklusive pädagogische Arbeit in den Einrichtungen“ (Prengel 2014, 31)

• Dennoch keine Abkehr vom Dualismus Behinderung/Nicht-Behinderung 
(Thieme 2021, 62)

• Integrations- und Inklusionsbemühungen haben sich nicht in der 
gesamten Kinder- und Jugendhilfe niedergeschlagen (BJK 2012, 26ff.)

• Gemeinsame Betreuung von Kindern mit und ohne Behinderung die 
Regel (§ 22a Abs. 4 SGB VIII)

Inklusion in der Frühpädagogik
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• „Enthält die Stellungnahme auch Ausführungen zu Absatz 1 Satz 1 
Nummer 2, so sollen diese vom Träger der öffentlichen Jugendhilfe im 
Rahmen seiner Entscheidung angemessen berücksichtigt werden“

• Einfügung nach Satz 3 in Absatz 1a § 35a SGB VIII weitet die Bedeutung 
psychiatrischer Gutachten für die Hilfeplanung in problematischer 
Weise aus

• Multiprofessionelle Kooperationen zunehmend bedeutsamer (inklusive 
Ganztagsschulen, Schulbegleitung, Schulsozialarbeit)

• Fachkräftemangel vs. Fachkräftegewinnung (AGJ 2019)

Professionalisierung, Zuständigkeiten und Kooperationen
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• Warten auf die ‚Inklusive Lösung‘?!
• Inklusion begrifflich-konzeptionell konturieren
• Instrumente und Verfahren (weiter-)entwickeln (Inklusive Hilfeplanung)
• Defizitorientierung und Stigmatisierungsgefahr der Kategorisierungen 

überwinden
• Zukunftsweisende Einzelprojekte 
– Projekt „Inklusion jetzt!“
– Zukunftsforum Heimerziehung

Gestaltungsspielräume bis 2028?!
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Fragen und Diskussion
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Herzlichen Dank für Ihr Interesse!
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